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1. Rechtliche Grundlagen 

Die Bewertung der Leistungen im Fach Deutsch orientiert sich grundsätzlich an folgen-
den rechtlichen Vorgaben.  

 

- Schulgesetz (§§ 48 – 52, 70)  
 

• § 48 Grundsätze der Leistungsbewertung 
• § 49 Zeugnisse, Bescheinigungen über die Schullaufbahn 
• § 50 Versetzung, Förderangebote 
• § 51 Schulische Abschlussprüfungen, Externenprüfung, Anerkennung 
• § 52 Ausbildungs- und Prüfungsordnungen 
• § 70 Fachkonferenz, Bildungsgangkonferenz 

 

- APO-SI (§§ 6, 7) 
 

• § 6 Leistungsbewertung, Klassenarbeiten, Nachteilsausgleich 
• § 7 Zeugnisse, Lern- und Förderempfehlungen 

 
- APO-GOSt (§§ 13 – 17) 

 
• § 13 Grundsätze der Leistungsbewertung, Nachteilsausgleich 
• § 14 Beurteilungsbereich „Klausuren“ und „Projekte“ 
• § 15 Beurteilungsbereich „Sonstige Mitarbeit“ 
• § 16 Notenstufen und Punkte 
• § 17 Besondere Lernleistung 

 

- Erlasse 
 

• LRS Erlass 
• Hausaufgabenerlass 
• Erlass zur Lernstandserhebung 

 

- Richtlinien und Lehrpläne / Kernlehrpläne für das jeweilige Fach  
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2. Regelungen für die schriftlichen Leistungen 

 

2.1.  Sekundarstufe I  
 
Grundsätze zur Leistungsbewertung 
 
Grundsätzlich gilt, dass „Sonstige Leistungen“ bei der Leistungsfeststellung den glei-
chen Stellenwert wie die „Schriftlichen Leistungen“ in den Klassenarbeiten haben.  
 
Die Leistungsfeststellung bezieht sich auf die im Zusammenhang mit dem Unterricht 
erworbenen Kompetenzen.  
 
Erfolgreiches Lernen ist kumulativ. Entsprechend sind die Kompetenzerwartungen in 
den Bereichen des Faches jeweils in ansteigender Progression und Komplexität for-
muliert. Dies bedingt, dass Unterricht und Lernerfolgsüberprüfungen darauf ausgerich-
tet sein müssen, Schülerinnen und Schülern Gelegenheit zu geben, grundlegende 
Kompetenzen, die sie in den vorangegangenen Jahren erworben haben, wiederholt 
und in wechselnden Kontexten anzuwenden. Für Lehrerinnen und Lehrer sind die Er-
gebnisse der Lernerfolgsüberprüfungen Anlass, die Zielsetzungen und die Methoden 
ihres Unterrichts zu überprüfen und ggf. zu modifizieren. Für die Schülerinnen und 
Schüler sollen sie eine Hilfe für weiteres Lernen darstellen.  
 
Die Leistungsfeststellung ist daher so anzulegen, dass sie den Lernenden auch Er-
kenntnisse über die individuelle Lernentwicklung ermöglicht. Die Beurteilung von Leis-
tungen soll demnach mit der Diagnose des erreichten Lernstandes und individuellen 
Hinweisen für das Weiterlernen verbunden werden. Wichtig für den weiteren Lernfort-
schritt ist es, bereits erreichte Kompetenzen herauszustellen und die Lernenden zum 
Weiterlernen zu ermutigen. Dazu gehören auch Hinweise zu erfolgversprechenden in-
dividuellen Lernstrategien. Den Elternsollten im Rahmen der Lern und Förderempfeh-
lungen Wege aufgezeigt werden, wie sie das Lernen ihrer Kinder unterstützen können. 
  
Im Sinne der Orientierung an Standards sind grundsätzlich alle in Kapitel 2 des Lehr-
plans ausgewiesenen Bereiche („Sprechen und Zuhören“, „Schreiben“, „Lesen – Um-
gang mit Texten und Medien“, „Reflexion über Sprache“) bei der Leistungsfeststellung 
angemessen zu berücksichtigen. Auch Leistungen, die von den Schülerinnen und 
Schülern im Bereich „Sprechen und Zuhören" erbracht werden, sollen daher einer re-
gelmäßigen systematischen Überprüfung unterzogen werden.  
 
Es gelten für die schriftlichen Arbeiten (Klassenarbeiten) die auf den Seiten 38 bis 40 
des Kernlehrplans vorgegebenen Aufgabentypen. Die Schülerinnen und Schüler müs-
sen mit den Aufgabentypen vertraut sein und Gelegenheit zur Übung haben. Nur in 
begründeten Ausnahmefällen soll sich mehr als eine Klassenarbeit innerhalb eines 
Schuljahres auf ein und denselben Aufgabentyp beziehen. Zur Überprüfung der Recht-
schreibkompetenz können auch Diktate und gleichwertige Überprüfungsformen als 
Teile von Klassenarbeiten eingesetzt werden.  
 
Die zu fordernden Leistungen umfassen immer eine Verstehensleistung und eine Dar-
stellungsleistung. Sie beziehen sich in der Regel auf mehrere Bereiche des Faches.  
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Die Schülerinnen und Schüler sollen auch in Klassenarbeiten im Sinne der Förderung 
prozesshaften Schreibens Gelegenheit zu Vorarbeiten (Markieren des Textes, Gliede-
rung des eigenen Textes, Entwurf einzelner Passagen u. Ä.) erhalten, bevor sie die 
Endfassung zu Papier bringen. Dies bedingt eine entsprechende Zeitvorgabe.  
 
Für alle Klassenarbeiten gilt, dass von Beginn an nicht nur die Richtigkeit der Ergeb-
nisse und die inhaltliche Qualität, sondern auch die angemessene Form der Darstel-
lung wichtige Kriterien für die Bewertung sind. Dazu gehört auch die Beachtung der 
angemessenen Stilebene, der korrekten Orthographie und Grammatik. 
 
Gehäufte Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit (Rechtschreibung und Zeichen-
setzung) führen zu einer Absenkung der Note im Umfang einer Notenstufe. Im Gegen-
zug bedeutet ein hohes Maß an sprachlicher Sicherheit eine entsprechende Notenan-
hebung.  
 
Bei Schülerinnen und Schülern, die Deutsch als Zweitsprache lernen, sind für die Leis-
tungsfeststellung im Bereich der sprachlichen Darstellungsleistung die Lernausgangs-
lage sowie der individuelle Lernfortschritt ebenso bedeutsam wie der bereits erreichte 
Leistungsstand.  
 
 
Für Schülerinnen und Schüler mit besonderen Schwierigkeiten im Erlernen des Lesens 
und Rechtschreibens (LRS) gelten für die Leistungsbewertung die Regelungen im 
RdErl. d. Kultusministeriums von 19.07.1991, BASS 14 – 01 Nr. 1, II A 3.70-20/0-
1222/91. 
 
 
Dauer der schriftlichen Klassenarbeiten 
 
Der Rahmen für Anzahl und Dauer der schriftlichen Klassenarbeiten wird durch die 
APO-SI festgelegt. Gemäß diesem Rahmen hat die Fachkonferenz im Sinne der Ver-
gleichbarkeit von Schülerleistungen folgende Anzahl und Dauer von Klassenarbeiten 
festgelegt: 
 

Klassenstufe Anzahl der 

Klassenarbeiten 
Dauer der 

Klassenarbeiten 

(nach Unterrichtsstunden) 

  5 3 45 Min. 
  6 3 45 Min. 
  7 3 45 Min. 
  8 3 60 – 90 Min. 
  9 3 90 Min. 
10 3 90 Min. 

 

Gemäß der APO-SI und den Ausführungen im Kernlehrplan kann einmal im Schuljahr 
pro Fach eine Klassenarbeit durch eine andere schriftliche Leistungsüberprüfung er-
setzt werden. Sollte dies der Fall sein, müssen Absprachen (z.B. Festlegung des Un-
terrichtsvorhabens, Terminierung, Bewertungsmaßstäbe) im Jahrgangsstufenteam er-
folgen.  
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Weitere Regelungen und Beispiele für schriftliche Lernerfolgskontrollen sowie für kri-
teriengestützte Leistungsbewertung 
 
 
a) Tierbeschreibung Klasse 5 
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b) Klassenarbeit Klasse 8 
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2.2.  Sekundarstufe II  

 
Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13-16 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehr-
plans Deutsch der Sekundarstufe II hat die Fachkonferenz die nachfolgenden Grunds-
ätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfol-
genden Absprachen betreffen das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln 
der Fachgruppenmitglieder. 
 
Schriftliche Klausuren 
 
Klausuren dienen der schriftlichen Überprüfung der Lernergebnisse in einem Kursab-
schnitt und bereiten sukzessive auf die komplexen Anforderungen in der Abiturprüfung 
vor. Sie sollen darüber Aufschluss geben, inwieweit die im laufenden Kursabschnitt 
erworbenen Kompetenzen umgesetzt werden können. Klausuren sind deshalb grund-
sätzlich in den Kurszusammenhang zu integrieren. Rückschlüsse aus den Klausurer-
gebnissen sollen dabei auch als Grundlage für die weitere Unterrichtsplanung genutzt 
werden. Wird statt einer Klausur eine Facharbeit geschrieben, wird die Note für die 
Facharbeit wie eine Klausurnote gewertet. 
 
Klausuren sollen so angelegt sein,  
 

• dass die zu bearbeitenden Texte bzw. Textauszüge nicht aus unzusammen-
hängenden Passagen bestehen,  

• dass eine sinnvolle Relation zwischen der Komplexität des Textes, dem Text-
umfang, dem Arbeitsauftrag und der Arbeitszeit gegeben ist,  

• dass die Schülerinnen und Schüler die in der Unterrichtseinheit erworbenen und 
vertieften Kompetenzen nachweisen können,  

• dass die verschiedenen Aufgabenarten des Abiturs eingeübt werden,  
• dass bei den Aufgabenstellungen ausschließlich amtliche Operatoren einge-

setzt werden, die den Schülerinnen und Schülern zuvor vermittelt wurden,  
• dass in der Q2 mindestens eine Klausur unter Abiturbedingungen (Zeit, Aus-

wahl, Aufgabenart) stattfindet. Halbjahresübergreifende Aufgabenstellungen 
sind dabei nur dann zulässig, wenn vorher eine umfassende Wiederholung 
stattgefunden hat.  

 
Im Unterricht müssen die Leistungsanforderungen der Klausur für die Lerngruppe 
transparent gemacht werden. Die Aufgabenarten sind auch in Form von gestellten 
Hausaufgaben einzuüben. In der Einführungsphase können auch anders strukturierte 
oder reduzierte Aufgabenstellungen gemäß der im Kernlehrplan genannten Überprü-
fungsformen eingesetzt werden, die einen sinnvollen Zugang zu den Aufgabenarten 
ermöglichen. 
 
Anzahl und Dauer der Klausuren sind durch § 14 Abs. 1 APO-GOSt geregelt. Innerhalb 
dieses Rahmens hat sich die Fachkonferenz für das Abitur ab 2024 wie folgt geeinigt:  
 

Stufe Anzahl pro Halbjahr Dauer  
(nach Unterrichtsstunden) 

EF (Grundkurs) 2 90 Min. 

Q1 (Grundkurs) 2 135 Min. 

Q1 (Leistungskurs) 2 180 Min. 

Q2 (Grundkurs) 2 180 Min. / 255 Min. (VA) 
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Q2 (Leistungskurs) 2 225 Min. / 315 Min. (VA) 

Die letzte Klausur vor der Abiturprüfung wird unter Abiturbedingungen geschrieben.  
 
 
Schriftliche Aufgabentypen im Zentralabitur 
 
Aufgabenart  
I 

A Analyse eines literarischen Textes (ggf. mit weiterführendem Schrei-
bauftrag) 

B Vergleichende Analyse literarischer Texte 

Aufgabenart 
II 

A Analyse eines Sachtextes (ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag) 

B Vergleichende Analyse von Sachtexten 

Aufgabenart 
III 

A Erörterung von Sachtexten 

B Erörterung von Sachtexten mit Bezug auf einen literarischen Text 

Aufgabenart 
IV 

 Materialgestütztes Verfassen eines Textes mit fachspezifischem Be-
zug 

 
Die Beurteilung der Klausuren in der Qualifikationsphase (Q1; Q2) orientiert sich an 
der Punktevergabe, die auch bei der Bewertung von Abiturklausuren vorgesehen ist. 
Somit entfallen immer 72 Punkte auf den Inhalt, wobei die Gewichtung zwischen Teil-
aufgabe 1 und 2 vom Fachlehrer flexibel gehandhabt werden kann. Auf den Bereich 
Darstellung entfallen immer 28 Punkte. 
 
 
Beispielbewertungsraster 
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Korrektur einer Klausur 
 
Die Korrektur einer Klausur setzt sich zusammen aus den Unterstreichungen im Schü-
lertext, die einen Fehler genau lokalisieren, den Korrekturzeichen und Anmerkungen 
am Seitenrand und dem ausgefüllten kompetenzorientierten Bewertungsraster. Dabei 
sind die Bereiche der inhaltlichen Leistung und der Darstellungsleistung zu unterschei-
den. Die prozentuale Gewichtung der beiden Bereiche orientiert sich an der des Zent-
ralabiturs. In den Klausuren ist laut Fachkonferenzbeschluss der Aspekt der sprachli-
chen Richtigkeit im Rahmen der Punktwerte für Darstellungsleistung im Umfang von 
10% der Gesamtpunktzahl erfasst. Damit sind laut Kernlehrplan weitere Abzüge für 
gehäufte Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit nicht zulässig. Das ausgefüllte 
Bewertungsraster wird ergänzt durch mündliche oder schriftliche Hinweise zur indivi-
duellen Weiterarbeit und dient somit als Grundlage für die individuelle Lernberatung. 
 
 
Facharbeiten 
 
Die Facharbeit ersetzt nach Beschluss der Schulkonferenz die zweite Klausur im zwei-
ten Halbjahr der Q1 in einem schriftlichen Fach. Für Schülerinnen und Schüler, die 
einen Projektkurs belegen, entfällt die Notwendigkeit der Abfassung einer Facharbeit.  
Mit dem Anfertigen der Facharbeit im Fach Deutsch soll durch den Schüler/ die Schü-
lerin der Jahrgangsstufe Q1 in besonderer Weise das selbstständige fachspezifische 
Arbeiten nachgewiesen werden. Sie dient der Überprüfung, inwieweit im Rahmen ei-
nes Kursthemas oder eines Projektes eine vertiefte Problemstellung bearbeitet und 
sprachlich angemessen schriftlich dargestellt wird.  
Die Bewertung erfolgt nach folgenden Beurteilungskriterien, unter Berücksichtigung 
der allgemeinen schulischen Vorgaben (vgl. Skript „Hinweise zum Anfertigen von 
Facharbeiten“ auf der Homepage): 
 
Zur Inhaltsleistung (50%) zählen folgende Beurteilungskriterien:  

• Fragestellung (z.B. Benennung der Kriterien in der Einleitung, führt eine Argu-
mentationslinie, wird am Ende beantwortet)  

• Offenlegung der theoretischen, terminologischen und/ oder methodischen 
Grundlagen  
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• Umgang mit der Forschungsliteratur (z.B. korrekte Wiedergabe, genau im 
Nachweis)  

• Argumentationslinie  
• inhaltliche Korrektheit  
• Belegung der Aussagen  
• sichtbarer Eigenanteil  

  
Zur Darstellungsleistung (50%) zählen folgende Bewertungskriterien:  

• Aufbau, Stil, Verständlichkeit (25%)  
• Formale Korrektheit (25%) 
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Bewertungsbogen zur Facharbeit im Fach Deutsch  

 

Name des Schülers/ der Schülerin:  

  

Thema der Facharbeit:  

  

Betreuende Lehrkraft:  

  

Kurs-Art: [    ] Leistungskurs         [    ] Grundkurs 
  

Datum:  

 

 

1.  Inhalt/ Darstellung/ Bearbeitung der Themenstellung 

Fragestellung / Arbeitshypothese: 

– Kriterien: klar, konkret, relevant, beantwortbar 

– in der Einleitung benannt 

– führt die Argumentationslinie ein 

– wird am Ende der Arbeit aufgegriffen und beantwortet 

 

Offenlegung / Beschreibung der theoretischen, terminologi-

schen und/oder methodischen Grundlagen 

 

Umgang mit der Forschungsliteratur: 

– korrekt in der Wiedergabe 

– angemessen verwendet und verarbeitet 

– kritisch und reflektiert betrachtet und beurteilt 

 

Argumentationslinie  

fachliche und inhaltliche Korrektheit  

Beleg der Aussagen 

- aus der Forschungsliteratur oder 

- durch eigene Ergebnisse 

- angemessene Anzahl zitierfähiger Quellen 

 

sichtbarer Eigenanteil  

Teilnote (50% der Gesamtnote):  
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2. Aufbau/ Stil/ Verständlichkeit 

Kohärenz, Schlüssigkeit, Stringenz und klare Strukturierung  

sinnvolle Gliederung und angemessene Gewichtung der Kapi-

tel 

 

Makrostruktur: Einleitung, Hauptteil, Schluss  

Ausrichtung auf die Untersuchungsfrage  

Verständlichkeit  

angemessener Stil: 

- Beachtung fachsprachlicher und fachmethodischer An-

forderungen 

- sachlicher Stil 

- Verwendung von Fachtermini 

- Beachtung der Tempora u. korrekte Redewiedergabe 

 

Teilnote (25 % der Gesamtnote):  

3. Formale Korrektheit 

formale Vollständigkeit der Arbeit  

Umfang   

Umsetzung der formalen Vorgaben (u.a. Seitenformat)  

Kennzeichnung der Quellen  

korrekte, einheitliche Zitiertechnik / Literaturangaben  

vollständiges, chronologisches und strukturiertes Literatur-

verzeichnis 
 

Orthographie 

Zeichensetzung 

Grammatik 

 

Teilnote (25 % der Gesamtnote):  

Gesamtnote:  
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3. Regelungen für die „sonstige Mitarbeit“ 

 
3.1 Sekundarstufe I 
 
Zu „Sonstige Leistungen“ zählen:  
 
Beiträge zum Unterricht, von der Lehrkraft abgerufene Leistungsnachweise wie die 
schriftliche Übung, aber auch im szenischen Spiel oder in einer Präsentation von der 
Schülerin oder dem Schüler vorbereitete, in abgeschlossener Form eingebrachte Ele-
mente zur Unterrichtsarbeit wie Protokoll, Referat u.a.m.  
Der Bewertungsbereich „Sonstige Leistungen“ erfasst die Qualität und die Kontinuität 
der Beiträge (mündlich wie schriftlich) im unterrichtlichen Zusammenhang. Mündliche 
Leistungen, wie sie in den Aufgabenschwerpunkten „Sprechen“, „Gestaltend spre-
chen/szenisch spielen“ und „Gespräche führen“ aufgelistet sind, werden durch Be-
obachtung während des Schuljahres festgestellt. Dabei ist zwischen Lern und Leis-
tungssituationen im Unterricht zu unterscheiden.  
Gemeinsam ist den zu erbringenden Leistungen, dass sie in der Regel einen längeren, 
zusammenhängenden Beitrag einer einzelnen Schülerin oder eines einzelnen Schü-
lers oder einer Schülergruppe darstellen, der je nach unterrichtlicher Funktion, nach 
Unterrichtsverlauf, Fragestellung, Materialvorgabe einen unterschiedlichen Schwierig-
keitsgrad haben kann. Auch für die Bewertung dieser Leistungen ist die Unterschei-
dung einer Verstehensleistung und einer vor allem sprachlichen Darstellungsleistung 
hilfreich und notwendig. 
 
 
3.2 Sekundarstufe II 
 
Die Beurteilungsbereiche „Klausuren“ und „Sonstige Leistungen im Unterricht“ gehen 
zu gleichen Teilen (jeweils 50%) in die Endnote ein. Zum Beurteilungsbereich der 
Sonstigen Mitarbeit gehören laut Schulgesetz NRW „alle in Zusammenhang mit dem 
Unterricht erbrachten schriftlichen, mündlichen und praktischen Leistungen“ (§ 15). 
Gemäß Kapitel 3 des Kernlehrplans sollen hierbei die Schülerinnen und Schüler „durch 
die Verwendung einer Vielzahl von unterschiedlichen Überprüfungsformen vielfältige 
Möglichkeiten“ erhalten, „ihre eigene Kompetenzentwicklung darzustellen und zu do-
kumentieren“ (vgl. Kernlehrplan). Bei allen Überprüfungsformen fließt die fachlich-in-
haltliche Qualität in besonderem Maße in die Bewertung ein.  
Hier soll „kein abschließender Katalog festgesetzt“ (ebd.) werden, im Folgenden wer-
den aber einige zentrale Bereiche aufgeführt:  
 

• Beiträge zum Unterrichtsgespräch, die in der Unterrichtssituation selbst oder in 
häuslicher Vorbereitung erarbeitet werden (im Unterrichtsgespräch und in ko-
operativen Lernformen)  

o Vielfalt und Komplexität der fachlichen Beiträge in den drei Anforde-
rungsbereichen  

o Beachtung der Kommunikationssituation, thematische Anbindung an vo-
rausgehende Unterrichtsbeiträge, Verzicht auf Redundanzen  

o Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf 
das Fachvokabular  

o Intensität der Mitarbeit bzw. Zusammenarbeit  
o gegenseitige Unterstützung bei Lernprozessen 
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• Präsentationen, Referate  
o fachliche Kompetenz  
o Originalität und Ideenreichtum  
o Selbstständigkeit (Beschaffung und Verarbeitung sinnvoller Materialien 

sowie deren themenbezogene Auswertung)  
o Strukturierung  
o Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf 

das Fachvokabular  
o Visualisierungen, funktionaler Einsatz von Medien  
o adressatenbezogene Präsentation, angemessene Körpersprache 

 
• Protokolle  

o sachliche Richtigkeit  
o Gliederung, Auswahl und Zuordnung von Aussagen zu Gegenständen 

und Verlauf  
o Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf 

das Fachvokabular  
o formale Korrektheit 

 
• Portfolios fachliche  

o Richtigkeit  
o Differenziertheit der Metareflexion  
o Vollständigkeit der Aufgabenbearbeitung  
o Selbstständigkeit  
o Originalität und Ideenreichtum  
o Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf 

das Fachvokabular  
o formale Gestaltung, Layout 

 
• Projektarbeit  

o fachliche Qualität  
o Methodenkompetenz  
o Präsentationskompetenz  
o Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf 

das Fachvokabular  
o Originalität und Ideenreichtum  
o Selbstständigkeit  
o Arbeitsintensität  
o Planungs- und Organisationskompetenz  
o Teamfähigkeit 

 
• schriftliche Übungen (max. 45 Min.)  

o fachliche Richtigkeit  
o Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf 

das Fachvokabular 
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Grundsätze der Leistungsberatung und Rückmeldung 
 
Die Rückmeldungen zur sonstigen Mitarbeit (SoMi-Note) erfolgen mindestens einmal 
pro Quartal, in der Regel gegen Ende des Quartals in mündlicher Form (z.B. individu-
elles Beratungsgespräch). Zu umfangreicheren Arbeiten im Bereich der Sonstigen Mit-
arbeit (z.B. Referate, Produktportfolio) erfolgt eine zeitnahe Leistungsrückmeldung.  
  
Bei Klausuren wird das ausgefüllte Bewertungsraster durch schriftliche Hinweise zur 
individuellen Weiterarbeit ergänzt und dient somit als Grundlage für die individuelle 
Lernberatung.  
  
Grundsätzlich besteht die Möglichkeit zur Lernberatung an den Eltern- und Schüler-
sprechtagen sowie in den Sprechstunden der Fachlehrer/innen. Bei nicht ausreichen-
den Leistungen bietet die Lehrkraft dem Schüler bzw. der Schülerin (sowie den Erzie-
hungsberechtigten) spezielle Beratungstermine an. Zentrale Inhalte der Beratungsge-
spräche werden dokumentiert. Zudem werden die Lernhinweise und die Unterstüt-
zungsangebote der Lehrkraft schriftlich festgehalten. 


